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übergleitet, Vergangenheitliches und Gegenwärtiges ge-
schickt zu verbinden, Hintergründe aufzudecken und die 
wirklichen Kräfte ans Licht zu ziehen weiss. So werden 
Gegenwart und Modernität wahrhaftig geistesgeschicht-
lich (in einem modernen Sinn des Wortes) aufgeschlüsselt, 
auch ein wenig entzaubert und der für viele vermeintli-
chen Verklärung (oder Verdammung) entrissen oder ent-
hoben: ein Anliegen, an das sich mancher heranwagt und 
zu dem doch nur ganz wenige die geistig-durchschauenden 
und die fachlich-sachlichen und die sprachlich-literarischen 
Qualitäten besitzen, die dieses Unterfangen braucht. Der 
Alttestamentler Hans-Peter Müller gehört zu ihnen. Muss 
man, kann man mehr sagen? 0. K. 

WERNER E. MÜLLER: Die Vorstellung vom Rest im 
Alten Testament. Für die Neuauflage durchgesehen, über-
arbeitet, mit Ergänzungen und einem Nachtrag versehen 
von Horst Dietrich Preuss, Neukirchen-Vluyn 1973, Neu-
kirchener Verlag, 139 Seiten. 

Die wichtige Dissertation aus der Schule Albrecht Alts ist 
1939 nur in einem Privatdruck erschienen; als wichtiger 
Beitrag zur Erforschung von Ursprung und Geschichte 
des alttestamentlichen Restgedankens wurde sie aner-
kannt und insbesondere von Gerhard von Rad in seiner 
»Theologie des Alten Testaments« zu Ehren gebracht, der 
interessierten Öffentlichkeit blieb die Arbeit des 1944 
gefallenen Verfassers jedoch unzugänglich. H. E. Preuss 
hat nun auf Anregung des Mitarbeiterkreises des 
Neukirchener »Biblischen Kommentars« das Werk neu 
herausgegeben und durch Ergänzungen und Nachträge so 
angereichert, dass es erneut und verstärkt als eine 
wesentliche Monographie über den Restgedanken des 
Alten Testamentes angesehen werden kann. R. P. 

ANNEMARIE OHLER: Gattungen im AT. Ein bibli-
sches Arbeitsbuch. Band 1. Düsseldorf 1972. Patmos-
Verlag. 224 Seiten. Band 2, ebenda 1973.224 Seiten. 

Die Verfasserin wurde in der alttestamentlichen Fachwelt 
bekannt durch ihr Dissertationswerk »Mythologische 
Elemente im Alten Testament« (Düsseldorf 1969). Hier 
legt sie in zwei Beiträgen eine umfangreiche Arbeit vor, 
die vor allem der Praxis zustatten kommen soll, etwa 
dem Religionsunterricht, Arbeitskreisen mit alttestament-
licher Thematik etc. Indes kann die Verf. es gewiss sein, 
dass ihre Beiträge nicht nur im engeren Raum des 
Unterrichtes und der Religionspädagogik Beachtung 
finden werden. In einem 1. Kapitel (des ersten Bandes) 
behandelt Verf. die Eigenarten des hebräischen Denkens 
und der hebr. Sprache. Schon dieser Beitrag zeigt, was 
die gesamte Publikation auszeichnet: Klarheit des Aus-
druckes, eine geschlossene Gedankenführung und eine 
ausgesprochen gute Begleitung durch Texte und Beispiele. 
Ein 2. Kap. behandelt sodann unter der Überschrift 
»Kleine Gattungen im AT« die Erzählgattungen (u. a. 
Sagen, Wundererzählungen usw.); es schliessen sich die 
»Gattungen der Gesetzesüberlieferung« an. — Der zweite 
Band widmet sich unter der Überschrift »Die Einzelper-
sönlichkeit und die Überlieferung des Volkes« Moses, den 
Propheten, den Weisheitslehrern und Theologen und 
schliesslich den Apokalyptikern. Ein weiteres Kap. 
behandelt die sog. Sammelwerke und die Geschichtswer-
ke, während ein abschliessendes Kapitel sich den Fragen 
nach der Einheit des AT zuwendet. Gute Literaturüber-
sichten bilden jeweils eine weitere Hilfe. — Insgesamt eine 
Publikation, wie man sie sich wünscht. 0. K. 

KARL PAURITSCH: Die neue Gemeinde: Gott sam-
melt Ausgestossene und Arme (Jesaia 56-66). Die 
Botschaft des Tritojesaia-Buches literar-, form-, gat-
tungskritisch und redaktionsgeschichtlich untersucht, 
Analecta Biblica 47. Rom 1971. Biblical Institute Press. 
XVI und 289 Seiten. 

Die Grazer Dissertation enthält eine eindringliche literar-, 
form- und gattungskritische Analyse von Jes 56-66, 
aufgrund deren die Entstehung, Komposition und 
Absicht des sogenannten Tritojesaja einer Klärung 
zugeführt werden sollen. Nach einer Einführung, in der 
neben der Darstellung von Fragestellung, Anliegen und 
Aufgabe der Untersuchung vor allem die bisherige 
Tritojesaja-Forschung kritisch dargestellt wird, werden 
im ersten (und breitesten) Teil die einzelnen Texteinhei-
ten jeweils in dem Dreischritt Literar-, Form- und 
Gattungskritik untersucht, wobei auf der grammatika-
lisch-syntaktischen Analyse, die W. Richter folgt, beson-
derer Nachdruck liegt. In einem zweiten Teil werden die 
Einzelergebnisse im Blick auf die Gesamtkomposition des 
Tritojesaja-Buches und auf den Anlass seiner Entstehung 
ausgezogen. Dabei zeigt sich, dass Jes 56-66 keineswegs 
einheitlich ist. Die einzelnen Texteinheiten gehen viel-
mehr auf verschiedene Verfasser zurück und entstammen 
neben prophetischer auch kultischer und vor allem 
weisheitlicher Tradition. Überwiegend sind sie zwischen 
521-510 v. Chr. entstanden. Allein 63,7-64,11 dürfte im 
Grundbestand auf die Zeit um 587 v. Chr. zurückgehen, 
während sich für 63,1 -6 nichts Sicheres mehr ausmachen 
lässt. Als Ort der Verkündigung ist Jerusalem anzusehen. 
Der Schlüssel für Anlass und Auslöseursache der Kompo-
sition Jes 56-66 findet sich in 56, 3-7: »Fremde« und 
»Eunuchen«, Abgesandte einer Gemeinschaft von Jahwe-
anhängern in einem städtischen Milieu Babylons, hatten 
nach einem abschlägigen priesterlichen Torabescheid von 
einem Propheten eine Heilsankündigung erhalten, die 
ihnen und ihresgleichen die eben verwehrte Aufnahme in 
die nachexilische kultische Heilsgemeinde durch ein 
geschichtliches, göttliches Eingreifen verhiess. Genau aus 
diesem Grund gestaltete der Redaktor von Jes 56-66 aus 
ihm zur Verfügung stehenden und zweckdienlich erschei-
nenden Einzelstücken und Spruchsammlungen sein »Er-
weckungsbuch« für die Fragesteller und ihre Gemein-
schaft von Jahweanhängern in Babylon, die jene 
entsandt hatten. Darin will er vom Gotteswort her ihre 
eigene Situation deuten, ihnen aktuelle Hoffnung erwek-
ken und somit den Ansporn zu einer neueröffneten 
Zukunft geben. In der Komposition des Tritojesaja-
Buches bilden 56,1-8, womit das Motto angegeben ist, 
unter dem die folgenden Texteinheiten zu betrachten 
sind, und das Schlusskapitel 66 die redaktionelle Klam-
mer. Das Buch selbst ist so angelegt, dass es optisch 
wie sachlich konisch auf 61,1 ff. hin zuläuft. Hier ist 
auch das Leitthema des ganzen Buches angegeben: die 
»Armen«. 
Jes 56-66 will die Botschaft des Deuterojesaja aktuali-
sieren und zugleich auf die neue Lage der nachexilischen 
Gemeinde und der Adressaten hin interpretieren. Es gilt 
weiterhin, dass die Weltgerichtsepiphanie Jahwes nahe 
bevorsteht. In ihrem Gefolge wird es zur eschatologi-
schen Reinigung der Gemeinde kommen, was gerade für 
gewisse separatistische und nationalistische Kreise, deren 
Gesinnung gleich zu Anfang durch 56,3 -7 angesprochen 
ist, eine ungeheure Provokation bedeutet. Tritojesaja 
will zeigen, dass es in dieser Gemeinde eine geheime oder 
offene Auflehnung gegen Gottes Heilsplan gibt und dass 
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